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A l s Jos iah W e d g w o o d 1769 seine neu gegründete Steingut- und Porze l lanmanufaktur in Burs lem 
(ShafFordshire) "Etruria" nannte, setzte er in zweierlei Hinsicht ein Zeichen. Erstens dokument ier te 
er damit eine neue, intensive H i n w e n d u n g zur Ant ike , den Beg inn eines Klss iz i smus, der nicht mehr 
nur römische Kuns t , sondern auch originale griechische W e r k e z u m Vorb i l d nahm - die mit dem 
M o t t o 'artes Etruriae renascuntur' versehenen V a s e n der 'first D a y s Product ion1 kopieren in F o r m 
und B e m a l u n g attische V a s e n des 5. Jhs . 1 ( A b b . l . 2. 3 ) 

Zwe i tens wird durch diese Benennung deutlich, daß das vorher nur in Italien verbreitete P h ä n o ­
men der 'etruscheria' nun auch England erreicht hatte. In der T o s k a n a hatte die 'etruscheria', eine 
übertriebene Hochschä tzung der Etrusker, schon eine lange Tradit ion: A n ihrem A n f a n g stand das 
1498 erschienene W e r k 'Antiquitates' des Ann ius v o n V i terbo , der die Etrusker und ihre Ku l tu r bis 
au f N o a h zurückführte ; 2 an der zweiten, wei taus heftigeren We l l e der etruscheria haben Engländer 
und Schotten bereits tatkräftig mitgewirkt . Sie war ausgelöst w o r d e n durch die v o n dem Engländer 
T h o m a s C o k e organisierte Publ ikat ion von T h o m a s Dempster 's W e r k 'De Etruria Regal i libri V I I ' . 3 

Erschiener. in den Jahren 1723-26, war es ca. 100 Jahre früher v o n dem Schotten T h o m a s Dempster , 
der kurze Zeit in Pisa lehrte, im Au f t rag von C o s i m o II geschrieben worden . Demps ter hatte nach­
zuweisen versucht, daß die Etrusker das älteste und in vorrömischer Zeit polit isch und kulturell allen 
anderen weit überlegene V o l k Italiens waren. Er schrieb ihnen alle nur denkbaren Er f indungen zu 
und schlug dann in den beiden letzten Kapite ln die B r ü c k e zur Neuzei t : B u c h V I behandelt die antike 
und moderne Gesch ichte der etruskischen Städte der Toskana , B u c h V I I ist der Gesch ichte der 
Medic i gewidmet , deren N a m e v o n einem etaiskischen W o r t abgeleitet wird. G a n z selbstverständlich 
wurden so die G r o ß h e r z ö g e der T o s k a n a zu Nachfo lgern der etruskischen reges, und v o n allem 
Glanz , mit dem man das antike V o l k der Etrusker umgab , fiel ein Widersche in a u f die damal ige T o s ­
kana. W o h l hauptsächlich deswegen, im Sinne eines erwachenden toskanischen Nat iona lbewußtse ins 
- oder vielleicht sollte man besser sagen eines toskanischen Patr iot ismus -, fand das W e r k v o n 
Dempster großen Ank lang . 

E s war nur konsequent , daß man alle Ant iken, die au f ital ischem B o d e n gefunden wurden und 
nicht eindeutig römisch waren, nun für etruskisch hielt. Darunter waren auch die griechischen Vasen , 
die im 18. Jh. j a noch gar nicht so sehr in Etrurien selbst zutage kamen - die g roßen Ausgrabungen 
dort sind wesentl ich später - , sondern v o r allem in Süditalien und Sizi l ien.4 V o n dort , w o man j a 

Neben den Abkürzungen des Archäologischen Anzeigers wird abgekürzt zitiert: 
AHE: The Age ofNeo-Classicism. 14th Exhibition o f the Council o f Europe (London 1972), 
CAROLA PERROTTI, A . , La porcellana della Real Fabbrica Ferdinandea (Cava dei Tirreni 1978), 
D'AHUANO, A . , Le porcellane italiane a I'alazzo Pttti (Florenz 1986), 
DAWSON, A., Masterpieces of Wedgwood in the British Museum (London 1984), 
D'HANCARVILLE, P.F.H.. Antiquites etrusques et romaines tirees du Cabinet de M. Hamilton (Neapel 
1766-67), 
ETRUSKER: Die Etrusker und Europa. Kat. Berlin 1993, 
Fok TIINA: La Fortuna degli Etruschi. Kat. Florenz 1985, 
HONEY, W.B . , Wedgwood Ware (London 1951) 
WELT DER ETRUSKER: Die Welt der Etrusker. Kat. Berlin 1988. 

1 Zur Gründung von Etruria: ETRUSKER 312 f. Die 'first Days'-Vasen und ihr Vorbild (ü'HANCARVTLI.E 
T a f . 129) ; E T R U S K E R 3 1 3 . 3 8 8 N r . 4 1 6 ; H O N E Y A b b . 5 0 ; F O R T U N A 7 8 A b b . 9 0 . 

2 Z u A n n i u s : E T R U S K E R 2 8 2 f . 3 7 8 N r . 3 5 9 
3 Zu Dempster, der Publikationsgeschichte seines Werks und der 'etruscheria': ETRUSKER 284.382 Nr. 380; 

ausführlicher: M. CRISTOFANI, M E F R A 90, 1978, 577 ff; DERS., La scoperta degli Etruschi. 
Archeologia e anüquaria nel '700 (Rom 1983). 

4 Die Fund- und Forschungsgeschichte der griechischen Vasen übersichtlich zusammengefaßt bei R . M 
COOK, üreek Püinted Pottery* (London 1972) 287 ff. Speziell zur Diskussion um die Herkunft der in 

Originalveröffentlichung in: Reinhard Stupperich (Hrsg.), Lebendige Antike. Rezeptionen der Antike 
in Politik, Kunst und Wissenschaft der Neuzeit. Kolloquium für Wolfgang Schiering, Mannheim 1995, 
S. 125-134
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keinerlei An laß hatte, einem toskanischen Patriotismus zu huldigen, kamen auch die ersten Wider ­
sprüche. Wincke lmann erklärt dann in seiner 1764 erschienenen 'Geschichte der Kunst des Altertums' 
die in Süditalien gefundenen Vasen für griechisch, und auch in der Publ ikat ion der ersten Vasen ­
sammlung von Lord Hamil ton durch P F. Hugues d'Hancarville, 'Antiquites etrusques, grecques et 
romaines, tirees du Cabinet du M. Hami l ton envoye extraordinaire de S . M Britannique en Cour de 
Naples' (1766/67; vgl. Abb .3 .5 ) wird der griechische Ursprung der in Süditalien gefundenen Vasen 
erwogen. D ie Vertreter der etruskischen Herkunft gaben sich freilich nicht so schnell geschlagen; der 
Streit dauerte noch einige Jahrzehnte an, doch davon soll jetzt nicht die Rede sein. 

In England fiel die "nationale" K o m p o n e n t e der etruscheria natürlich weg; dennoch wurde gerade 
hier der Begr i f f 'E truscan ' zur Beze ichnung einer ganzen Stilrichtung gemacht . 5 Neben W e d g w o o d 
waren es vor allem die Brüder A d a m , die in der Dekorat ion ihrer 'Etruscan R o o m s ' dem 'Etruscan 
taste' z u m Durchbruch verhalfen, wobei sie allerdings mehr M o t i v e v o n Fresken v o n Pompej i und 
Herculaneum entlehnten als v o n griechischen Vasen. W e d g w o o d hat sich dagegen zunächst sehr viel 
enger an seine griechischen Vorbi lder gehalten, was sicher nicht nur, aber auch materialbedingt war: 
Vasen lassen sich natürlich in Keramik besser nachahmen als in der Dekorat ion v o n Innenräumen. 
W e d g w o o d s Produkt ion setzte 1769 ein - drei Jahre bevor die erste Hami l ton -Sammlung v o m 
British M u s e u m erworben wurde. Er bildete, wenn er auch woh l hauptsächlich Publikationen wie die 
bereits genannte v o n d'Hancarvil le und Ph. Caylus, 'Recueil d'antiquites egyptiennes, etrusques, 
grecques, romaines et gauloises' ( 1752 -1767 ) als Vor lagen benutzte, griechische Vasen so gut nach, 
daß man fast annehmen muß, daß er doch auch schon die eine oder andere V a s e selbst gesehen hatte. 
Ermögl icht wurde dies durch seine black basalt wäre/' au f die in einer komplizierten 'enkaustischen' 

Italien gefundenen Vasen auch: WELT DER ETKUSKER 397 ff.; ETRUSKER 300 f. 
5 Zum 'Etruscan taste' und seinen Varianten im kontinentalen Europa: ETRUSKER 300 ff. 392 f f ; FORTUNA 

74 ff. Zu den etruskischen Kabinetten in Deutschland speziell: WELT DER ETRUSKER 400 f f , wo 
besonders deutlich wird, daß erst im 19. Jh. wirklich Etniskisches, nämlich die Fresken aus den Gräbern in 
Tarquinia, unter den Vorlagen zu finden ist. 

6 Zur black basall wäre, die häufiger für Reliefgefäße und Gemmen verwendet wurde, zuletzt: DAWSON 

Abb. 1-2 Wedgwood, Black basall wäre, first day's produclion. Barlaston 
(Slaffordshire), Wedgwood Museum. Nach: HONEY Abb. 50 bzw. ETRUSKER 313 
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Technik die Bi lder in roter Farbe aufgemalt wurden, so daß der Gesamte indruck dem der rotf iguri -
gen griechischen V a s e n sehr nahe k o m m t . 7 (Abb . 1-2) W i e das M o t t o 'artes Etruriae renascuntur' 
zeigt, war er sehr stolz au f seine Erf indung. Dieselbe enkaustische Bema lung wird später auch au f 
der cane wäre aufgetragen8 - das Ergebnis erinnert sicher nicht zufäl l ig an attisch weißgrundige 
Ge fäße Es sind relativ wen ig figürlich bemalte Ge fäße der hlack basall- und der cane wäre erhalten; 
etwas häufiger sind nur mit Ornamenten verzierte Vasen . 9 

Im ganzen ist die Produkt ion aber offensichtlich relativ beschränkt gewesen, w e n n man sie mit 
anderen Gruppen der W e d g w o o d - M a n u f a k t u r e n vergleicht. Sie hat auch keine N a c h a h m u n g ge fun ­
den, o b w o h l viele mitteleuropäische Manufakturen in der Folgezeit 'in etruskischer Manier ' verzierte 
Serien herausbrachten.1 0 Im 19. Jh. hat W e d g w o o d denn auch keine bemalte black basal! wäre mehr 
hergestellt. Viel leicht waren die an den griechischen V a s e n orientierten black basall- und caneware-
Gefäße zu streng, zu klassisch für den klassizistischen Zei tgeschmack. 

m 

n wan 

Abb.3 D'HANCARVILLEI Taf. 129. Nach: ETRUSKER 313 

Jedenfal ls hatte W e d g w o o d mit einer anderen Er f indung einen wesentl ich größeren und außer­
ordentl ich lang - bis heute - anhaltenden Erfolg. D i e Jasper wäre, deren Produkt ion 1774 begann, 1 1 

wird aus einer sehr hart gebrannten, porzel lanähnlichen Masse hergestellt, die sich in verschiedenen 
Farben einfärben läßt; darauf werden dann in W e i ß Rel ieff iguren appliziert. Besonders beliebt war 
und ist ein helles B lau als Grundfarbe. Vorb i ld war dafür sicher das etwas dunklere antike K a m e o g l a s 
und vor allem die Por t l and -Vase , die sich damals noch als 'Barberini -Vase ' in R o m befand und erst 
1783 nach England k a m 1 2 - wieder war W e d g w o o d mit seiner Produkt ion den berühmten Ankäu fen 
voraus gewesen. 

35 ff. In diesem Material ist auch das einzige wirklich Etruskisches kopierende Gefäß hergestellt, das von 
einer bronzenen etruskischen Kopfkanne abgeformt ist, s. dazu DAWSON 43 Abb. 29; ETRUSKER 313 mit 
Abb. auf S. 316/17; 394 f. Nr. 449-451. 

7 Zur Technik der Bemalung: DAWSON XX; Beispiele figürl. Bemalung außer den 'first Days'-Vasen 
(s .Ai im.l) : DAWSON Taf.6b; AGE X81 Nr. 1X44 (Vorlage: apul. rf. Volutenkrater Brit.Mus. F284, a.O. 
Nr. 1845). Die Eule auf einer Schale (W. MANKOWITZ, Wedgwood [London 1953] Abb.62) ist samt den 
flankierenden Ölzweigen von einem att. Eulenskyphos übernommen (zu diesen Skyphoi: F.P. JOHNSON, 
AJA 59, 1955, 119ff. Taf .35-38; J. BOARDMAN. Rotftgurige Vasen aus Athen. Die klassische Zeil 
119911 42 Abb.96.97). Ein Eulenskyphos ist bei CAYLUS, Recueil d'antiquites I Taf.55,1 abgebildet. 

8 D A W S ( )N 9 7 A b b . 7 4 T a f . 13. 
9 z.B. HoNEY Abb. 52-53; MANKOWTTZ a.O. Abb. 59. 62. 
10 Der 'etmskische' Stil dieser Vasen ähnelt mehr der Raumdekoration der Brüder Adam, deren Basis 

Römisches, vor allem die pompejanischen Fresken sind, vgl. etwa ETRUSKER 304 ff. 395 f. Nr. 454-
457.460; Kerlin und die Antike. Ausstellungskatalog Berlin 1979, 251 ff. Relativ eng an griechische 
Vasenbilder lehnt sich das blau-weiße Steingut der Liverpool Herculaneum-Manufaktur an: A . SMITH, 
The illustrated Guide to Liverpool Herculaneum Pottery 1796-1840 (London 1970) 49 Abb. 160-161. 

11 Zur Jasper wäre generell: HONEY 14 f.; MANKOWITZ a.O. 104 ff. Abb. 78 ff.; DAWSON 46 ff. 
12 Zur Geschichte der Portlandvase: DAWSON 114 ff. Glas der Caesaren. Ausstellungskat. Köln 1988, 60 f. 
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Abb.4 "Pegasos-Vase", Wedgwood, Blue jasper wäre. Nottingham Mus. Nach: HONEYAbb.6X 

Später - um 1790 - hat er dann freilich von dem inzwischen zur Portlandvase gewordenen Gefäß 
Kopien angefertigt, die ihrerseits so berühmt geworden sind, daß sie ab 1878 in das Wedgwood-
Markenzeichen übernommen wurden. '3 Der Name 'Etruria' und die Portlandvase zusammen charak­
terisieren das Dekorationsprogramm der jasper wäre sehr gut, wobei 'Etruria' für den griechischen 
und die Portlandvase für den römischen Anteil steht. Eine attische Vase hat als Vorbild gedient für 
ein vielverwendetes Relief, die sogenannte Apotheose Homers, mit der z.B. die berühmte Pegasos-
Vase (Abb.4-5) - benannt nach der Figur auf dem Deckel - geschmückt ist.14 Andererseits wurden 
auch kaiserzeitliche oder sogar spätantike Reliefs als Vorlagen herangezogen; dir die Gefäße mit 
dem ersten Bad und der Feiung Achills im Styx kann nur die Kapitolinische Brunnenmündung als 
Vorbild gedient haben.15 Meist wurden für die jasper wäre allerdings neue, klassizistische Bilder 
entworfen, die sich locker an verschiedene antike Vorlagen anlehnen. 

13 Zu den Wedgwood-Kopien: DAWSON 115 ff. Taf. 9; AGE 879 Nr. 1842 Taf. 125 b; GLAS DER CAESAKEN 
65. Zur Porzellanmarke: G.A. GoDDEN, Encyclopedia of British f'ottcry and l'orcelain Marks (London 
1970) 659 f. Nr. 4091-4098. 

14 Zur Pegasos-Vase: DAWSON 102 ff. Abb. 77-81 Taf. 10; HONEY Abb. 68; Age 877 f. Nr. 1839. Das 
Motiv wurde auch für andere Gefäße und Platten verwendet: AGE 875 f. Nr. 1837. Die Vorlage, 
D'HANCAKVTLLE III Taf. 31 (DAWSON Abb. 82), hier Abb.5, ist ein attischer Kelchkrater der Polygnot-
Gnippe (Brit.Mus. E 460; BEAZLEY ARV* 1041,2; AGE 876 f. Nr. 1838). 

15 MANKOW1TZ a.O. Abb. 93; die Literatur zur Brunnenmündung zusammengefaßt in LIMC 1 Achilleus 2* 
(A. Kossatz). Zeichnungen existierten zur Zeit von Wedgwood, s. Literaturangaben in STUART J O N E S , 
Mus. Cap. 47. 
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Nur eine einzige Manufaktur hat griechische Vasen ähnlich exakt kopiert w ie W e d g w o o d , in 
einer anderen Technik , aber ebenfalls unter der Beze ichnung 'etruskisch': die Real Fabbrica Ferdi-
nandea, die, 1771 gegründet, seit 1780 v o n D o m e n i c o Venuti geleitet w u r d e . 1 6 Venut i stammte aus 
einer in Cor tona ansässigen Familie, zu deren Mitgl iedern auch die Gründer der Accademia Etrusca 
di Cor tona gehörten; er selbst war 'Soprintendende Generale degli Scavi del Regno ' . 1 7 Sein Vater 
Marcel lo war nach Neapel übergesiedelt und hatte im Auf trag des K ö n i g s die Ausgrabungen in 
Portici, dem antiken Herculaneum, begonnen. Unter D o m e n i c o Venut is Le i tung verfo lgte die Real 
Fabbrica ein stark an der Ant ike orientiertes Programm. Neben Ruinenlandschaften sind vor allem 
Kop ien v o n Fresken aus Herculaneum und Pompej i beliebte Mot ive . Daneben wurden große Serien 
v o n Statuetten nach antiken Vorbi ldern hergestellt, vor allem natürlich nach Statuen der Neapler 
Sammlung. M a n findet hier neben dem Herakles Farnese zahlreiche Büsten v o n Phi losophen, R e d ­
nern und hellenistischen Herrschern aus der P isonen-Vi l la ; vereinzelt wurden sogar Gruppen aus 
Fresken für Statuetten umgebi ldet .1 8 Seit 1785 wurden auch griechische Vasen als Vor lagen heran­
gezogen - zuerst für ein riesiges Service, das als Geschenk für G e o r g III v o n England bestimmt war 
und sich heute noch im Bes i tz der englischen K r o n e befindet. Offenbar - und mit guten Gründen -
nahm man an, daß die antiken Vasen in England auf besonderes Interesse stoßen würden. V o n den 
insgesamt 348 Tei len haben 180 Teller griechische Vasen als Mit te lmot iv ; am unteren Rand ist meist 
eine Erklärung der dargestellten Szene h inzugefügt .1 9 Daneben wurden aber auch griechische G e f ä ß -

16 Zur Geschichte der Manufaktur: CAROLA PERROTTI 1 f f , zu D. Venuti a.O. 18 ff. 
17 Zur Familie Venuti: CRISTOFANI, La scoperla... (a.O. Anm. 3) 47 ff.; L'Accadcmia etrusca, Ausst.kat. 

Cortona 1985, 53 ff; A.CAROLA PERROTTI, Accademia Etrusca di Cortona. Annuario 21, 1984, 279 f. 
18 Die Gruppe Achill-Chiron, die in einem Fresko aus Herculaneum, mehreren aus Pompeji sowie auf Gem­

men und Sarkophagen dargestellt ist (s. L I M C I 48ff. Achilleus 51*-62), eignete sich besonders gut für 
eine solche Umsetzung, da die antiken Darstellungen z.T. wohl auf eine verlorene Marmorgruppe zurück­
gehen, die in Rom in den Saepta Iulia aufgestellt war (Plin. n.h. 36,29; L I M C I Achilleus 50). Der Zusam­
menhang könnte Venuti bekannt gewesen sein. Die Porzellan-Statuette der Achill-Gruppe: D'AGLIANO 147 
Nr.146. Weitere Statuetten und Büsten ebenda 146ff ; CAROLA PERROTTI Abb.168.273.274 286. 
287.289.293. 

19 Zu dem Service: CAROLA PERROTTI 144 ff. Als Vorlage sollten die in der Königlichen Vasensammlung in 
Capodimonte aufbewahrten Vasen dienen; Venuti forderte sogar Originale an, um sie besser wiedergeben 
zu können. Ein Teller des englischen Services abgebildet bei CARöLA PERROTTI Abb. 30, andere Gefäße 
ebenda Abb. 25.26.29. Der abgebildete Teller zeigt allerdings ein Gefäß, das sich heute nicht in Neapel, 
sondern in Berlin befindet: Inv. 31094, angekauft aus der Slg. Champernowne; BEAZLEY, AWA 1446,2 
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formen nachgeahmt, wobe i allerdings Ge fäßform und Bi ld v o n verschiedenen Mode l len stammen 
können (s. unten). 

K • 
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Abb. 6 Att. ff. Kalpis, aus der zweiten Slg. Hamilton. 
Nach TILLYARI), Hope Vases (Anm. 26) Taf. 15, HO 

In der Nachfo lge dieses riesigen, für England bestimmten 'servizio etrusco' - w ie es offiziell genannt 
wurde, obwoh l man es in Neapel eigentlich schon besser w u ß t e 2 0 - wurden dann weitere kleinere 
Services hergestellt. (Abb.7 .9 ) . Einzelteile finden sich in verschiedenen Sammlungen; 2 1 besonders 
interessant ist woh l ein Kühlgefäß, das einem Kolonettenkrater ähnelt (Abb . 8), während das Bild, der 
T o d des Akta ion , v o n einer heute verschollenen, westgriechischen Pelike stammt (Abb . 10).2 2 Über­
haupt haben keineswegs nur Vasen der königlichen Sammlung in Neapel als Vor lagen gedient, z .T . 
scheint auch nach Zeichnungen gearbeitet worden zu sein. D i e Art der Ornamente, die selten mit den 
Ornamentfriesen der Vor lagen übereinstimmen, erinnert an die Bi lder in der Publikation von 
d'Hancarville. V o n dort könnte auch das M o t i v stammen, das au f der großen Platte eines kleinen 
Frühstücks-Service zu sehen ist ( A b b . 7 ) . 2 3 E s ist die bei W e d g w o o d unter dem Namen 'Apotheose 
Homers ' bekannte Szene, deren Vorb i ld sich auf einer Hydria der ersten Hami l ton -Sammlung befin­
det .2 4 D a s Ge fäß war, als die Produkt ion der 'servizi etruschi' begann, bereits in L o n d o n - als V o r ­
lage kommt also nur d'Hancarvil le (Abb . 5) oder eine unbekannte Ze ichnung in Frage. A u f dem 
Neapler Porzellan ist nicht nur die kleinere, fl iegende N ike weggelassen, sondern die Szene wird 
auch noch seitenverkehrt wiedergegeben. Letzteres scheint nicht allzu häufig zu sein;25 dagegen las­
sen sich noch einige weitere Bi lder nachweisen, die nicht v o n Gefäßen der Neapler 

mit Lit.; H. METZGER, Les reprisentations dans la ceramique attique du IVe stiele (Paris 1951) 196 Nr. 
13 Taf . 26,1; vorher schon A.F. GoRI, Museum Etruscum II (1737-43) Taf. 159; G.B. PASSERI, Picturae 
etruscae in vasculis II (1770) Taf. 104. 

20 s. oben Immerhin unterschied man in Neapel zwischen dem (griechisch-)etruskischen und dem römischen 
Stil. Es gibt nicht nur 'servizi etruschi', sondern auch ein 'Servizio Ercolanese' (CAROLA PERROTTI 24 
Text-Abb. 8.9; 137 f.) 

21 CAROLA PERROTTI Abb. 27.28.42; L'Accadcmia etrusca a.O. (Anm. 17) 74 Nr. 37 Farbabb. S. 64. 
22 CAROLA PERROTTI Abb. 28; die Vorlage: L I M C I Aktaion 47 mit weiterer Lit.; P. JACOBSTHAI., Aktaions 

Tod, Marburger Jahrbuch für Kunstwissenschaften 5, 1929, 13 Abb. 15; 18 mit Anm. 35, dort die 
frühere Lit., die bis 1802 zurückgeht. Damals befand sich das Gefäß im Besitz eines Herrn C. Lenoir, 

23 Neapel, Museo di Capodimonte: CAROLA PERROTTI Abb. 108; ETRWSKER Abb. S. 306; 394 Nr. 447. 
24 s. oben Anm. 14. 
25 Unter den Vorlagen, die ich identifizieren konnte, ist mir kein weiterer Fall bekannt. 
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Abb. 7 Dejeuner, Napoli, Real Fabbrica. Neapel, Musco di Capodimonte 
Nach: CAROLA PERROTTI Taf. CI, 108 
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Ant ikensammlung s tammen. 2 6 Offensichtl ich wurden neben jenen Gefäßen auch Zeichnungen ande­
rer Herkunft verwendet . E s wäre wert, dies einmal genauer zu untersuchen.2 7 Neben dem kleinen 
Frühstücksservice, das sich heute im M u s e o di Capod imonte befindet, ist ein zweites erhalten geblie­
ben , 2 8 das aus verschiedenen Gründen besonders interessant ist (Abb .9 ) . D i e große Platte ist mit der 
uns schon bekannten Ak ta i on -Szene verziert (Abb .8 .10 ) , 2 9 eine Tasse samt Untertasse und die große 
Kanne mit dem Entenkop fausguß 3 0 sind in schwarzfiguriger Technik bemalt mit Figuren, deren Stil 
alles andere als archaisch ist und also kaum direkt v o n schwarzfigurigen griechischen Vasen kopiert 
sein kann. 3 1 

Abb. 8 Kühlgefäß, Napoli, Real Fabbrica. Privatsammlung. Nach: CAROLA PERROrn Taf. XXV, 28 

26 Bei einem weiteren Gefäß des Service in Capodimonte ist das Vorbild ebenfalls zu bestimmen. Das 
Innenbild der großen Schale geht auf eine attische Kalpis zurück, die zur zweiten Hamilton-Sammlung 
gehörte (Abb.6) BEAZLEY, ARV2 1083, l ; E .W.M. TILL YARD, The Hope Vases (Cambridge 1923) 62 Nr. 
110 Taf. 15: "It was with this vase, that Hamilton began his second collection". Die Hydria befand sich 
also zur Zeit der Entstehung der servizi etruschi in Neapel und ist auch bei W . TISCHBEIN, Collection of 
Engravings from Ancient Vases ... now in the Possession ofSir Wm. Hamilton (Neapel 1791-95) I Taf. 
10 abgebildet. Die Vorlage der Kanne links oberhalb der Schüssel ist bei TISCHBEIN Suppl. Taf. 19 zu 
finden. Vgl. auch Anm. 19.22. Durch Venutis Hände müssen sehr viele der damals in Campanien 
gefundenen Vasen gegangen sein; teilweise wurden sie sogar in der Real Fabbrica restauriert, s. CAROLA 
P E R O T T I a . O . ( A n m . 17 ) 2 8 0 f f . 

27 Allgemeinere Aussagen müßten zwei große Komplexe einbeziehen, von denen nicht sehr viel publiziert ist: 
die Vasen des Museo Nazionale Archeologico in Neapel und die Bilder des englischen 'Servizio etrusco'. 

28 C A R O L A PERROrn Abb. 110; D A G L I A N O Abb. 17; 170 Nr. 181. 
29 s. Anm. 22. Eine Vorlage, die sich noch in Neapel befindet, hat die 'rotfigurige' Tasse mit dem rasenden 

Lykourgos. der seinen Sohn Dryas tötet: lukanischer Glockenkrater, Mus. Arch. 81411 (TRENDALL, LCS 
128,651; L I M C VI Lykourgos I 13*). 

30 Der Entenkopfausguß ist häufiger bei Kannen mit neapolitanischen Motiven: CAROLA PERROTTI Abb. 

31 Es handelt sich auch nicht um den Stil der Pagenstecher-Lekythen; eher fühlt man sich an hellenistische 
Statuen erinnert. Vielleicht haben aber Gefäße dieser Art dazu angeregt, solche Figuren in schwarzfigurige 
Technik umzusetzen. 

92.114. 
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D ie beiden kleineren Kännchen bilden dagegen antike Ge fäße so exakt nach, daß man sie auf 
einem Foto , das das W e i ß und G o l d der Henkel und den G lanz der Porzel lanoberf läche nicht erken­
nen läßt, fast für echte antike Vasen halten könnte. Be i dem in der Abbi ldung rechten Kännchen hat 
eine Epichysis im Gnathia-Sti l Pate gestanden; das linke ahmt auch in den Ornamentfriesen recht 
genau eine sehr seltene attische Kannenform nach (Abb . 1 l ) , 3 2 d i e ihrerseits auf etruskische Bronze ­
kannen zurückgeht . 3 3 Dieses Ge fäß wurde nun unter der Beze ichnung 'etrusco' ausgerechnet in das 
Land geschickt, in dem ca 2300 Jahre früher der T y p u s der Kanne 'mit Bauchknick ' erfunden w o r ­
den war - das Service war als Geschenk für den Großherzog der Toskana bestimmt und steht heute 
im Pa lazzo Pitti in F lorenz . 3 4 
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Abb. 9 Dejeuner, Napoli, Real Fabbrica. Florenz, Palazzo Pitti. Nach: D'AGLLANQS. 17 

Die Produkt ion der 'servizi etruschi1 scheint nicht groß gewesen zu sein und nicht über das Ende 
der Direkt ion Venut i (1800) hinaus fortgesetzt worden zu sein. Ohnehin waren der Real Fabbrica 
Ferdinandea nur noch wenige Jahre beschieden. 1807 - nach der Eroberung Neapels durch die T r u p -

32 Sehr ähnliche Kannen sind von Aison und vor allem aus dem Kreis des Schuwalow- und des Eretria-
Malers erhalten: I. KRAIISKOPF, in: Schriften des Deutschen Archäologenverbands V . Referate vom 
Svmposium "Die Aufnahme fremder Kultureinflüsse in Etrurien Mannheim 8. - 10.2.1980 (1981) 
149 f. Abb. 5-6; A . LEZZI-HAFTER, Der Schuwalow-Maler (Mainz 1976) 115 Sfs 3 Taf. 156, 1-2; DIES., 
Der Eretria-Maler (Mainz 1988) 306 f. 355 Nr. 309-310 Taf . 191. Die Ornamentfriese der 
Porzellankanne entsprechen zwar nicht denen der attischen Vorbilder, sitzen aber an denselben Stellen. Es 
ist nicht festzustellen, welches der relativ seltenen attischen Gefäße als Vorbild gedient haben könnte. Die 
Figuren stammen sicher nicht von einer attischen Kanne; sie sind nach Tracht und anderen Details 
eindeutig apulischen Vorlagen nachempfunden. 

33 Zu den etrusk. Bronzekannen: KRAIISKOPF a.O. 146 ff. 
34 Antike Vasen als Motiv waren in Florenz nicht unbekannt. Zwei Gemälde von A . Cioci mit 'Vasen-

Stilleben' sind als Vorlage für pictra dura-Arbeiten verwendet worden: FORT!INA 80 f. Abb. 91-94; 
ETRIISKER 309.394 Nr. 446. 
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wird sie v o n einer französischen Gesellschaft übernommen und 1820 endgültig ge -pen Napo leons • 
schlössen.3 5 

Griechische Vasen sind nach dem Auskl ingen des 'Etruscan taste' im 19. J h . 3 6 kaum noch ähnlich 
getreu nachgebildet worden w ie bei W e d g w o o d und in der Real Fabbrica Ferdinandea.3 7 Da für wur ­
den paradoxerweise erst jetzt , in den klassizistischen Stilrichtungen des 19. Jhs., auch wirklich 
etruskische Kunstwerke , die Fresken aus Tarquinia, als Vor lagen herangezogen. W o Griechisches 
weiterhin als Anregung dient - eigentlich müßte man sagen 'neu entdeckt wird'- , spielen griechische 
Vasen nur noch eine untergeordnete Rol le. Sie hatten ihre große Zeit im 'etruskischen' Stil des 18. 
Jahrhunderts. 
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Abb. 10 Bild einer verschollenen f'elike. Nach: Marburger ,1b Kunslwiss. 5, 1929, 13 Abb. 15 
Abb. 11 Allisch rotfigurige Kanne des Aison, London. Brit Mus. E 565. Foto des Museums. 

Nachtrag: 

Seit dieses Referat gehalten wurde, hat sich die Literatur zur Wirkungsgeschichte der Etrusker in 
Europa um entscheidende Beiträge vermehrt. 'Die Etrusker und Europa' war das T h e m a einer großen 
Ausstel lung, die im Herbst 1992 und Frühjahr 1993 in Paris und Berlin gezeigt wurde. Dor t waren 
z u m erstenmal auch die von den Archäo logen vorher kaum beachteten Ge fäße der Neapler Manu fak ­
tur vertreten. D e r Kata log bringt nicht nur in den Texten zu den einzelnen Stücken, sondern vor 
allem in einer Reihe v o n wissenschaftlichen Beiträgen einen umfasssenden Überblick über die W i r ­
kungsgeschichte der Etrusker. A u f ihn wird deshalb in den folgenden Anmerkungen immer dann 
verwiesen, wenn damit eine ausführliche Aufzäh lung vorhergehender Literatur vermieden werden 
kann; er war aber natürlich nicht die Grundlage des vorl iegenden Textes . 

Nicht mehr berücksichtigt werden konnte die Arbeit von P. GRIENER, Le anlichilä etrusche, 
greche e romane, 1766-1776, di Pierre Hugues d'Hancarville. La pubblicazione delle ceramiche 
örtliche della prima collezione Hamilton (1992) , au f die hier aber wenigstens hingewiesen werden 
soll. 

3 5 C A R O L A P E R R O T T I 4 0 f f . 
36 Ein letzter Ausläufer ist Pelagio Palagis Gabinetto etrusco im Schloß von Racconigi (ETRUSKER 307 ff. 

390 Nr. 445 Abb. auf S.302.303) und das Etmskische Kabinett im Kronprinzcnpalais in Berlin (AGE 717 
Nr. 1 5 3 5 Taf. 1 2 9 ) . 

37 Eine der wenigen Ausnahmen bilden einige um 1840 entstandene 'antikische' Prunkteller und -gefäße aus 
Berliner Manufakturen: Katalog "Berlin und die Antike" (s. Anm. 10) 214 f. Nr. 388-389; WELT DER 
ETRUSKER 408. Ein weiterer vereinzelter Versuch, antike Vasen nachzuahmen, fällt noch in die Zeit des 
'Etruscan taste', s. H. PRÜCKNER, "Erbacher Vasen" in: Tainia. Festschrift für Roland Hampe (Mainz 
1 9 8 0 ) 4 8 3 f f . T a f . 9 5 - 9 9 . 


